
SPD Stadtratsfraktion Ingelheim am Rhein       
          
                Kraft der 
                Erneuerung.  

 
 

Verantwortlich:  Norbert  Külzer 
  –   Enggasse 28 

  -  55218 Ingelheim am Rhein  -  Tel.: 0 61 32  – 
  40694 

  –   Mobil:  0 173   –   8497821 
  

E - Mail:  norbert.kuelzer@t - online.de   

MITTEILUNG FÜR DIE P R E S S E 
                                                                                                                                                   19.03.2021 

CO2-neutrales Ingelheim schnellstmöglich erreichen   
 
„Wir freuen uns, dass unser Vorstoß zu einer Flächenphotovoltaikanlage auf den Ingelheimer 
Allmendfeldern eine so große Diskussion in Gang gesetzt hat“, so der Vorsitzende der SPD-
Stadtratsfraktion Norbert Külzer. Eine sachliche Auseinandersetzung mit den einzelnen 
möglichen Maßnahmen zur Erreichung der Klimaschutzziele sei richtig und notwendig. „Nur 
wenn wir aus der Vielzahl der zur Verfügung stehenden Instrumente das richtige Orchester 
zusammen setzen wird unser sehr ambitioniertes Ziel - Null-Emissionsstadt Ingelheim - 
überhaupt realistisch erreichbar sein“, ergänzt der SPD-Vorsitzende Dominik Brill. 
Auch gehe es nach Auffassung der SPD nicht um die Frage Flächenphotovoltaik oder Nutzung 
von Dachflächen und bereits versiegelten Parkflächen. „Grundsätzlich ist ja alles sinnvoll und 
möglicherweise sogar zwingend erforderlich“, betont Külzer. Er verweist allerdings auch 
darauf, dass die Förderung von Photovoltaik auf Dachflächen nur bei Graustromnutzung 
(verursacht >500g CO2 pro kWh) bilanziell sinnvoll ist. Ein Stromvertrag mit Wind- oder 
Wasserstrom, belastet die Umwelt mit 18-23g CO2 pro kWh gegenüber ca. 50g pro kWh bei 
Photovoltaikanlagen. Neben den Fördergeldern entstehen zusätzliche Kosten für alle 
Stromverbraucher, die für notwendige Netzausbaukosten zum Anschluss der 
Photovoltaikanlagen zahlen müssen. Eine mögliche bessere Alternative sieht die SPD darin, 
die im Haushalt 2021 für Klimaschutz bereit gestellten Mittel eher für ein 
Kesselaustauschprogramm zu nutzen, wie bereits im Dezember beantragt. Bei gleichem 
Mitteleinsatz ist diese Maßnahme bei der CO2-Einsparung um den Faktor 2,5 besser. 
(Ergebnis Planungswerkstatt CO2-neutrales Ingelheim vom 27.08.20). 
„Wir sollten uns aber nicht schon jetzt, ohne die gesamten Vorschläge bewerten und die 
vielen zweifelsohne noch offenen Fragen beantworten zu können, für oder gegen einzelne 
Maßnahmen entscheiden. Wer es mit dem Bekenntnis, dass Ingelheim einen erkennbaren 
und spürbaren Beitrag zum Klimaschutz leisten muss ernst meint, für den darf es weder 
Tabus noch Schranken im Kopf geben“, so Külzer. 
Dass sich ausgerechnet Frau Beigeordnete Döll, die Vorsitzende des Klima- und 
Umweltausschusses ist, schon vorzeitig gegen eine Flächenphotovoltaikanlage ausspricht  
(AZ vom 19.01.21), verwundert da schon. 
„Ich wünsche mir eine faktenbasierte, offene und bezüglich CO2-Einsparungen 
zielorientierte Diskussion, die sich auf den vorliegenden wissenschaftlichen Erkenntnissen 
abstützt. Das Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme liefert mit der Studie „aktuelle 
Fakten zur Photovoltaik in Deutschland“ viele Antworten und Argumente, um sich intensiv 
mit dem Thema auseinanderzusetzen“, erklärt Külzer. 
 
Unbestritten ist, dass gerade eine Flächenphotovoltaikanlage einen sehr großen positiven 
Effekt auf die Klimabilanz haben wird (ca. 30.000 t CO2 Einsparung per anno). Ebenso 
unbestritten ist aber auch, dass ein solches Vorhaben auch nicht unerhebliche Folgen hat. 
„Wir haben deshalb von Anfang an darauf hingewiesen, dass der Dialog mit der 
Landwirtschaft mit dem Ziel einer Agrophotovoltaikanlage geführt werden muss und dass in 
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gleichem Maße, die ökologischen Belange eine Rolle spielen müssen“, erinnert Brill und 
verweist auf die SPD-Pressemitteilung vom 08.08.20. Die Klärung der Fragen im 
Zusammenhang mit der landwirtschaftlichen Nutzung der Flächen, mit den ökologischen 
Folgen und den Möglichkeiten diese auszugleichen, seien für die SPD grundlegend.  
 
„Wir freuen uns darauf, dass alle Fragen und offenen Punkte in einem Expertenhearing 
erörtert werden und wir dann eine gute Entscheidungsgrundlage haben“, so Külzer und Brill 
abschließend. 


